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SPIEGELNEURONEN
- WAS IST DAS?
Empathiefähigkeit fördern durch nachhaltige Momente 
der Interaktion

„Sprich mit mir“, so lautet die Aktion des Kinderschutzbundes, in 
der der Verein an einen verantwortungsbewussten Umgang mit digi-
talen Medien in der Gegenwart von Kindern einfordert. Diese Aktion 
ist begrüßenswert, rückt sie doch den so wichtigen Eins-zu-Eins-
Kontakt mit Kindern in den Fokus. 

Doch was passiert, wenn dieser abnimmt? Die Sprachentwick-
lung leidet, aber auch die Empathiefähigkeit kann in ihrer Ent-
faltung beeinträchtigt werden. Fast alle Babys kommen als kom-
petente und spiegelungsfähige Menschen auf die Welt. Doch die 
Weiterentwicklung zu später empathischen Menschen bedarf einer 

dem Baby angemessener Ansprache. Die Neuronen, die dazu an-
gelegt wurden, sind in ihrer Entfaltung sehr sensibel. Empathie-
fähigkeit entfaltet sich über gut angesprochene und ausgereif-
te Spiegelneuronen. Deren Wirkungsprinzip ist „use it or lose it“. 
Nutze sie oder verliere sie. Sie wurden erst 1996 entdeckt. Forscher 
gehen davon aus, dass sie bis zum 3./4. Lebensjahr voll entwickelt 
sind. Die Evolution hat den Menschen dazu eine sogenannte „Am-
mensprache“ mit gegeben.

Es gab in den letzten fünf Jahrzehnten viele positive Entwicklungen, 
die eine gesunde Entfaltung der Spiegelneuronen begünstigt haben, 
so z.B. der viel bewusstere Umgang mit Babys, die Entdeckung des 
Tragetuches und die Babymassage, die vor allen Dingen durch Fre-
deric Leboyer seit 1976 in Europa bekannt gemacht hat. Auch die 

vor genau 51 Jahren von John Bolwby veröffentlichte Bindungs-
theorie hat das Bewusstsein im Umgang mit Babys nachhaltig ver-
ändert. Doch seit über zehn Jahren gibt es auch Entwicklungen, die 
ich mit Besorgnis beobachte. 

Da sind zum einen die Handys, die auf kleine Kinder nur verwirrend 
wirken können und die die vielen kleinen Sternstunden der Kommu-
nikation viel zu oft durch Klingeln und durch eingehende Kurznach-
richten unterbrechen. Oft beobachte ich, dass Eltern mit ihren Kin-
dern zusammensitzen oder einen Ausflug machen und dann doch 
wieder das Handy zur Hand nehmen.

Ich beobachte auch immer mehr Kinderwagen, in denen die Kinder 
fast nur noch von den Eltern weggerichtet spazieren gefahren wer-
den. Dadurch gehen viele Chancen der Interaktion bei einem ge-
meinsamen Spaziergang verloren, nachhaltige Momente der Zwei-
samkeit.

Empathiefähigkeit, deren Reifung Zeit und Zuwendung benötigt, 
bedarf nachhaltige Momente der Interaktion. Babys kommunizieren 
über Signale und brauchen diese Momente der Zweisamkeit, um 
eine gesunde neurologische Entwicklung durchlaufen zu können 
und um später als einfühlsame Menschen unser gesellschaftliches 
Bild mit gestalten zu können. Nur wenige Nachrichten sind so wich-
tig, dass sie einer sofortigen Antwort bedürfen und es wert sind, 
dass dafür ein zugewandter Kontakt mit dem Gegenüber unterbro-
chen werden sollte. Und, kein Passant ist so spannend wie die Per-
son, die den Kinderwagen schiebt.
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FINGERSPIEL
In Alltagssitutationen (z.B.wenn man irgendwo wartet), sollte 
man immer gucken, dass man das Kind mit einer Alternative 
zum Handy beschäftigt. Das kann ein Buch, ein einfaches Spiel-
zeug (z.B. Stapelbecher) oder ein Fingerspiel sein. Ein leichtes und 
beliebtes Fingerspiel für unterweg ist dieses: 

„Taler, Mahler, geh auf den Markt, kauf dir ´ne Kuh und ein 
Kälbchen dazu, Kälbchen hat ein Schwänzchen, kille, kille, 
Gänschen...”(überliefert). 

Bei diesem Fiingerspiele streicht man die Handinnenfälche des 
Kindes aus. Viele weitere Fingerspiele zeige ich in meiner Online-
Babygruppe „singen. spielen, spüren”.
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